
INSIDE ROHÖL

Die Preise dürften
bald sinken
Der Markt spiegelt die
schwächere Konjunk-
tur noch nicht wider.
Das wird sich ändern.

Regine Palm

enn das Angebot steigt
und die Nachfrage sinkt,
fällt der Preis - eigent-

lich. Doch der Ölmarkt belehrt uns
in diesen Tagen eines Besseren.
Die Rohölpreise verharren auf ho-
hem Niveau - sie
scheinen ganz eige-
nen, kaum durch-
schaubaren Regeln
zu folgen. Aber
lange kann das
nicht so bleiben.

Schon seit dem
Jahreswechsel hal-
ten die Unruhen
und Auseinander-
setzungen in Nord-
afrika und im Na-
hen Osten die (Öl-)Welt in Atem.
Befürchtungen, dass sie auf noch
ölreichere Länder wie Saudi-Ara-
bien überschwappen könnten, ha-
ben den Rohölpreis immer höher
getrieben. Anfang 2011 kostete ein
Barrel Öl - rund 159 Liter - in
Europa 95 Dollar. Im April war mit
gut 127 Dollar der Gipfel erreicht.

Der Markt spiegelte eine mögli-
che Knappheit - wegen der Unru-
hen - und eine voraussichtlich wei-
ter steigende Nachfrage wider. Die
Organisation Erdöl exportieren-
der Länder (Opec) und die Interna-
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tionale Energieagentur haben ihre
Prognosen mit Blick auf den stei-
genden Bedarf in Schwellenlän-
dern wie China und Indien mehr-
fach angehoben. Der Preisanstieg
war daher lange Zeit gerechtfer-
tigt.

Doch jetzt zeigt sich: Die Kon-
junktursorgen, die den Aktien-
märkten zuletzt übel zugesetzt ha-
ben, lassen die Ölpreise bisher völ-
lig kalt. Ein Rückgang der Notie-
rungen wäre logisch. Denn eine
schwächelnde Wirtschaft braucht
bekanntlich weniger Öl. Es ist zu

erwarten, dass sich
diese Erkenntnis
bald auch im Ölpreis
widerspiegelt.

Merkwürdig ist zu-
dem: Gestiegen ist
vor allem der Öl-
preis in Europa. Die
Notierungen der
amerikanischen
Richtmarke WTI zo-
gen erst im März an,
also zeitverzögert

und bei weitem nicht so stark wie
die europäischen Brentölpreise.
Seit Monaten liegen nun die Preise
dies- und jenseits des Atlantiks
weit auseinander.

Begründet wurde diese Entwick-
lung bisher mit der geografischen
Nähe Europas zu den Unruheregio-
nen. Dieses Argument spricht
auch dafür, dass der Preis bald
fällt. Schließlich liegt die Lösung
im Libyen-Konflikt in greifbarer
Nähe.
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